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Der TV Muri steht vor einer rich-
tungsweisenden Partie. Morgen
Samstag kommt es zum grossen
Duell zwischen dem Tabellen-
zweiten HC Arbon und dem

Leader aus dem Freiamt.
Wenn der TVM auch gegen die
Ostschweizer siegreich bleibt,
hat die Mannschaft definitiv

die Aufstiegsrunde fest imVisier.

(mz) Mit 24 Punkten aus 13 Ernstkämpfen
steht der TV Muri verdient an der Spitze der
Gruppe 1. In den drei 1.-Liga-Gruppen ver-
zeichnet einzig das ehemalige Nationalliga-
Team von CS Chênois eine ähnlich gute Bi-
lanz und steht in der Gruppe 3 mit ebenfalls
erst einer Niederlage zu Buche.

Folgt der sechste Sieg in Serie?
Dass die Murianer aber gegen jeden Gegner
die richtige Einstellung finden müssen und
keinesfalls auf ihren Lorbeeren ausruhen dür-
fen, zeigte die Partie vom Samstag. Zu Hause
gegen die stark abstiegsgefährdeten Seen
Tigers musste der TVM bis zum Schluss um
beide Punkte zittern. Der Underdog kämpfte
bis zum Letzten und verdiente sich mit einem
beherzten Spiel eine 12:14-Pausenführung.
Erst in der heissen Schlussphase vermochte
die Mannschaft von Martin Pauli und Zoltan
Cordas den Spiess nochmals umzudrehen und
feierte nach sechzig Minuten einen 25:23-Er-
folg, den fünften Sieg in Folge.

Die Freiämter, die am vergangenen Wo-
chenende ohne ihren Spielgestalter und

Shooter Thomas Hügli auskommen mussten,
wissen aber, dass sie sich für die nächste Run-
de gewaltig steigern müssen. Denn morgen
Samstag kommt es zum grossen Duell zwi-
schen dem Leader und seinem engstenVerfol-
ger. In dessen Heimhalle fordert der HC Ar-
bon, der im letzten Jahr beinahe denAufstieg
in die Nationalliga B geschafft hätte, die Muri-
aner heraus.

In der Vorrunde hatten die beiden Teams
bereits im zweiten Spiel der Saison die Klin-
gen gekreuzt. Die Freiämter zeigten damals in
der Sporthalle Bachmatten eine starke Partie,
sahen sich mehrheitlich in Front liegen und
siegten zum Schluss völlig verdient mit 31:28.
Für diese Niederlagen wollen sich die Ost-
schweizer morgen Samstag revanchieren.

Arbon in diesem Jahr
noch ungeschlagen

Wie der TV Muri hat auch der Tabellenzweite
einen Lauf. In diesem Jahr ist die Mannschaft
noch ungeschlagen und liess auch in der letz-
ten Runde auswärts gegen den HC KZO Wet-
zikon einen sicheren Sieg folgen. Die letzte
Niederlage fügte den Arbonern die SG Albis
Foxes Zürich bei. Im damaligenVerfolgerduell
kurz vorWeihnachten mussten sich die ambi-
tionierten Ostschweizer aber überraschend
klar von der Zürcher Spielgemeinschaft mit
33:26 geschlagen geben.

Alles weist auf einen spannenden und
ausgeglichenen Spitzenkampf hin. Der TV
Muri muss sich als Leader mit vier Punkten
Vorsprung mit der Favoritenrolle anfreunden.
Doch wer den Spitzenkampf in der nächsten
Runde gewinnt, wird wohl die Tagesform ent-
scheiden. Eines ist klar, die Freiämter reisen

beruhigt an den Bodensee. Sie haben im Spit-
zenkampf nichts zu verlieren und können frei
aufspielen. Auch bei einer Niederlage könnte
das Team nicht von der Leaderposition ver-
drängt werden.

Im Fall eines Sieges rückt
die Aufstiegsrunde in realistische Nähe

Wenn der TVM jedoch dieses Duell gegen
einen weiteren Mitkonkurrenten gewinnen
sollte, liegt einer der beiden Aufstiegsrunden-
plätze bereits in verführerischer Griffnähe.
Doch soweit will die junge Mannschaft nicht
denken. Alle Kräfte müssen nun gebündelt
und morgen Samstag in die Waagschale ge-
worfen werden. Ob der bis anhin verletzte
Thomas Hügli aber wieder mittun kann,
bleibt offen.

Jetzt folgt der wichtigste Schritt
auf dem Weg in die Aufstiegsrunde

Handball 1. Liga, Gruppe 2: HC Arbon – TV Muri,
Samstag, 31. Januar, 17 Uhr, SPH Stacherholz, ArbonDie 121. Generalversammlung der Pon-

toniere Ottenbach fand vergangenen
Freitag im Restaurant Post statt. Nebst
den üblichen Geschäften kam es auch
zu drei Wechseln imVorstand.

Nach 30 Jahren im Vorstand des
PFVO tritt Heinz Leutert verdient als
Materialverwalter zurück. Er übergibt
sein Amt an Kurt Hegetschweiler. Fast
gleich lang, nämlich 29 Jahre, war Chri-
stian Blaser im Vorstand. Neu über-
nimmt Jessica Czerny das Amt des Ak-
tuars. Zweiter Jungfahrleiter wird nach
Christian Schnopp nun Anita Stanger.

Seit Anfang Jahr ist die offizielle
Webseite der Jungpontonier-Schweizer-
meisterschaft aufgeschaltet. Diese fin-
det am 30.August in Ottenbach statt.

Weitere Informationen: www.ponto
niereottenbach.ch (ast)

Wechsel im Vorstand der Pontoniere Ottenbach:
Zwei langjährige Vorstandsmitglieder traten zurück

Es sei gleich vorweggenommen: Unser
«aktivster Aktiver» heisst nach wie vor
Jakob Strebel. Bereits im dritten Jahr in
Folge (!) hat er keine einzigeTurnstunde
verpasst, und dies waren im laufenden
Vereinsjahr immerhin wieder deren 38.
Ein Riesenapplaus und ein ebensolches
Staunen waren ihm an der General-
versammlung der Senioren-Turngruppe
Muri sicher. Für die zweite Überra-
schung sorgte Bruno Käppeli aus Me-
renschwand mit der Uraufführung sei-
nes unterhaltsamen Films über die viel-
seitige Tätigkeit unserer Turngruppe –
mit einem Kommentar vonWalter Matt-
müller.

Zuvor aber hatte Obmann Alois
Bütler die rund 50 Turnkameraden,
Ehrenmitglied Paul Heggli und den
unermüdlichen Senior Armin Ineichen
willkommen heissen können. Leider
hatte sich Turnleiter Kaspar Huwiler
aus gesundheitlichen Gründen für ein-
mal entschuldigen müssen.

Der umfangreiche Jahresbericht
und die Rechnungsablage passierten
problemlos, und auch das Reiseziel
2009 «Appenzell» fand die einhellige
Zustimmung der gutgelaunten Runde.
Markus Giger alsTagespräsident konnte
die einstimmige Wiederwahl des Leiter-
Teams vermelden: als Obmann Alois
Bütler (gleichzeitig Turnleiter), Josef
Hollenstein, Turnleiter, und Walter
Mattmüller als Kassier. Auf seinen
Wunsch wurde Kaspar Huwiler von den
Aufgaben alsTurnleiter entlastet. Er hat
sich in all den Jahren für den Ausbau
und Weiterbestand der Gruppe sehr
grosse Verdienste erworben. Ein herzli-
ches «Merci» konnte auch Schulhaus-
wart Heinz Panian für sich verbuchen.

Überhaupt war dieser Jahres-
schlusshock wiederum ein Spiegelbild
des ganzen abgelaufenen Jahres: Ein
schöner, harmonischer Ablauf, getragen
von Turner-Kameradschaft und viel
Fröhlichkeit. (wm)

Überraschungen an der Generalversammlung
der Senioren-Turngruppe Muri

47 Turnerinnen des Frauenturnvereins
Muri versammelten sich am 19. Januar
im Restaurant Rebstock zur 74. Gene-
ralversammlung. Zwei Gäste, Nicole
Laubacher vom Damenturnverein und
Christian Strebel vom Turnverein, wa-
ren unserer Einladung gefolgt. Alle
sechs Ehrenmitglieder waren anwe-
send.

Nach demAbendessen eröffnete die
Präsidentin Margrith Melliger den An-
lass. Zuerst gedachten wir unseres lang-
jährigen Mitglieds Anni Zaccheo. Sie
verstarb am 12. November 2008 im
Alter von 85 Jahren.

In den Jahresberichten der beiden
Riegen wurde das vergangene Vereins-
jahr nochmals lebendig. Bei den Turne-
rinnen in der Turnhalle Badweiher wa-
ren es die abwechslungsreichen Turn-
stunden der Hauptleiterin Romy Wini-
ger, der Leiterinnen Claudia Burger und
Helga Wipf. Die zweitägige Turnerin-
nenreise in die Region Lenk-Gstaad,
organisiert von Annelies Burkard, blieb
in bester Erinnerung. Am Murimoos-
Fäscht im September war unser Verein
mit der Führung des «Güggelihofs» be-
traut. Es brauchte viele Helferinnen vor
und während des Festes. Trotz missli-
chen Bedingungen erwirtschafteten wir
doch einen tollen Umsatz, was dem
Murimoos und der Vereinskasse einen
ansehnlichen Betrag einbrachte. Der
Chlaushock schliesslich war reich an
Darbietungen aller Art, und alle unter-
hielten sich köstlich. Bei uns wird nicht
nur geturnt, auch die Geselligkeit und
die Freundschaft haben einen hohen
Stellenwert.

Im Bericht des Seniorinnenturnens,
jeden Montagabend von 19 bis 20 Uhr
im Festsaal, waren es die rassigen Turn-
lektionen von Johanne v. Hirschheydt
und Lotti Fleig mit anschliessender Ge-
selligkeit im Restaurant. Auch im ver-
gangenen Jahr stiessen wiederum ein
paar nette Frauen zu unserer Turngrup-
pe. Der Ausflug nach Rapperswil, der
Rosenstadt, organisiert von Lotti Fleig,
war sehr gelungen. Am Murimoos-
Fäscht halfen auch elf unsererTurnerin-
nen, auch Nichtmitglieder, mit.

Die Jahresrechnung, gewissenhaft
geführt von RuthWyder, wurde von den
Revisorinnen Trudi Stöckli und Rita
Frey zur Annahme empfohlen.

Es waren vier Austritte aus dem

Frauenturnverein zu verzeichnen. Neu-
mitglieder konnten dieses Jahr keine
begrüsst werden.

Tagespräsidentin Cécile Heggli
führte in ihrer humorvollenArt dieWie-
derwahl des Vorstandes und im Beson-
deren der Präsidentin durch. Leider
konnte sich niemand der anderen Mit-
glieder für ein Amt im Vorstand erwär-
men, so dass folgende Kameradinnen
wiedergewählt wurden: Margrith Melli-
ger (Präsidentin), Klara Debelak (Vize-
präsidentin), Ruth Wyder (Kassierin),
Romy Winiger (Leiterin), Michelle Jor-
dan (Aktuarin) und Annelies Burkard
(Beisitzerin).

Im Jahresprogramm 2009 erwähnte
Romy Winiger im Besonderen das Re-
gionalturnfest im Juni, an dem unsere
Mithilfe wiederum gefragt sein wird.

Vier Turnerinnen aus der Seniorin-
nengruppe glänzten durch lückenlosen
oder fast lückenlosen Besuch der 29
Turnproben. Sie erhielten je ein Glas
Honig. Schon 60 Jahre Mitglied ist un-
sere Rosa Strebel! Sie erinnert sich
noch gut an ihren Eintritt in den damals
gerade 15 Jahre alten Frauenturnverein
als junge Frau. Lange Jahre diente sie
auch als Aktuarin, als die Protokolle
noch von Hand geschrieben wurden.
Ida Koch und Margrit Bättig sind seit 40
Jahren dabei, Cécile Heggli seit 30 Jah-
ren, Marlis Frey seit 20 Jahren, und un-
ser Küken Romy Winiger ist seit zehn
Jahren dabei. Sie alle wie auch die drei
Materialverwalterinnen erhielten für
ihreTreue Gutscheine aus der Drogerie.

In der Rubrik Verschiedenes orien-
tierte Christian Strebel über das Regio-
nalturnfest. Nicole Laubacher ersuchte
um Hilfe im Kaffeezelt. Regina Frey
freute sich, dass der Frauenturnverein
mit dem «Güggelihof» etwas Erfreuli-
ches realisiert hatte. Die Trinkgelder
werden als Dank an die Mitwirkenden
an einem Helferanlass eingesetzt.

Der Frauenturnverein ist dieses Jahr
75 Jahre alt. Deshalb wurde zum
Schluss allen Anwesenden aus der Kas-
se ein feines Dessert spendiert. Mit an-
dern Aktionen soll das Jubiläum noch
gefeiert werden.

Im geselligen Beisammensein, beim
Betrachten von Margrit Bättigs Foto-
büchern, welche lebendiger als jede
Chronik sind, klang die Generalver-
sammlung aus. (mj)

Die 74. Generalversammlung des Frauenturnvereins
Muri belohnte Mitglieder für ihre Vereinstreue

Vereinsnachrichten.

Haben sich für die Ottenbacher Ponto-
niere verdient gemacht: Heinz Leutert
(links) und Christian Blaser (rechts),
hier mit dem Präsidenten der Pontonie-
re, Urs Berli (Bild: zVg)

Rückraumspieler Lorenz Rast erzielte am
vergangenen Wochenende gegen die Seen
Tigers vier Tore (Bild: tk)

Rainer Huber arbeitet
immer lösungsorientiert
Ich sei voreingenommen, sagte neulich
eine junge Frau in einer Tischrunde, als
ich Rainer Huber lobte und als unver-
zichtbar für die neue Aargauer Regie-
rung erklärte. Sie hatte recht. Ich bin
positiv voreingenommen für Rainer
Huber, den ich seit der gemeinsamen
Seminarzeit kenne. Ich weiss also seit
mehr als vierzig Jahren, dass er zielstre-
big, intelligent, loyal, belastbar und ein-
satzfreudig ist. Und wandelbar: weil im-
mer lösungsorientiert.

Darum ist es klug, Rainer Huber am
8. Februar zu wählen. Ich beobachte
den Kanton Aargau (insbesondere das
Freiamt) mit Sympathie von aussen und
stelle, nun ganz unvoreingenommen,
fest, dass derAargau zwar nur drei Ster-
ne im Wappen hat, aber, wenn es um
Bildung, Kultur und Sport geht (das De-
partement von Rainer Huber), ein Fünf-
Sterne-Kanton ist. Damit es so bleibt:
Rainer Huber wählen.

Silvio Blatter, Schriftsteller, Zürich

Der nach dem ersten Wahlgang stark
angeschlagene Regierungsratskandidat
Rainer Huber greift offenbar zu allen
Mitteln, um am 8. Februar doch noch
einmal in den Regierungsrat gewählt zu
werden. Und dies mit viel Unterstüt-
zung von linker Seite.

Liest man all die Lobeshymnen,
welche zuhauf in den Medien erschei-
nen, muss man sich aber doch fragen,
warum ein angeblich so weitsichtiger
und staatsmännischer Magistrat nicht
bereits im ersten Wahlgang wiederge-
wählt wurde. Und natürlich auch, war-
um sein eigener Partei- und Regierungs-
kollege Roland Brogli sich sogar klar
von Rainer Huber distanziert.

Einmal mehr bekommt die CVP, die
sich als Partei der Mitte sieht, promi-
nente Unterstützung aus dem linken
Lager. Bei genauem Hinsehen und in
Kenntnis der finanziellen Abhängigkei-
ten wird rasch klar, warum der Präsi-
dent des Aargauischen Lehrerverban-
des Niklaus Stöckli sich mehrmals für
Huber öffentlich in die Bresche geschla-
gen hat. Und dies entgegen dem klaren
Votum der überwiegenden Mehrheit
der Aargauer Lehrerinnen und Lehrer.
Diese liessen sich äusserst kritisch zu
einerWiederwahl Hubers verlauten und
stellen demVerband gegenüber indirekt
sogar dieVertrauensfrage.

Diese Unterstützung hat Huber
nicht etwa pädagogischen Themen und
Zielen zu verdanken, sondern lediglich
den finanziellen Vorteilen und der Kar-

rieresicherung seiner linken Gefolg-
schaft. Dass so etwas im Departement
BKS System hat, beweist, dass im Vor-
feld der Wahlen bei der Diskussion um
das «Bildungskleeblatt» die Pensenzu-
teilungen für die Schulleiter kurzfristig
nach oben korrigiert wurden. Und hö-
here Pensen sind mit einer Salärerhö-
hung gleichzusetzen. Es ist also nicht
verwunderlich, dass sich der Kreis der
Begünstigten, den man für den Fall
einer Wiederwahl mit weiterenVerspre-
chen umwirbt, nun für ihren Sponsor
stark macht.

Dabei bleiben einmal mehr viele
hoch engagierte Lehrerinnen und Leh-
rer und vor allem aber unsere Kinder
auf der Strecke. Diese müssen die
machtpolitische Suppe auslöffeln, wel-
che durch die unheiligeAllianz von Rai-
ner Huber mit den linken Gewerkschaf-
ten und mit einigen machthungrigen
und karrieresüchtigen Schulleiterinnen
und Schulleitern gekocht wurde.

Das Bildungsdepartement in unse-
rem Kanton braucht einen frischen
Wind. Helfen Sie mit, die Aargauer
Schule zu retten, und wählen Sie des-
halb am 8. FebruarAlex Hürzeler in den
Regierungsrat. Unsere Kinder und un-
sere Gesellschaft werden es Ihnen noch
lange danken!

René Bodmer, Arni
Vizepräsident der Schulpflege und
Präsident der Vertragsgemeinschaft
für das Sprachheilwesen Kelleramt
(VSK)

Mit Alex Hürzeler im Regierungsrat
kann die Aargauer Schule noch gerettet werden

Rainer Huber
in den Regierungsrat
Die von Rainer Huber vorbereitete Bil-
dungsreform ist mehr als überfällig.
Wenn Grosseltern und anderes, nicht
betroffenes Stimmvolk weiter über Ge-
nerationen hinweg Details im Schulwe-
sen bestreiten, so geschieht das auf dem
Rücken unserer Nachkommen. Rainer
Huber hat Lösungen und dient unserer
Jugend. – Ich wähle am 8. Februar Rai-
ner Huber. Ulrich Ineichen, Boswil

Warum ich
Rainer Huber wähle
Das «Bildungskleeblatt» reagiert mit
verschiedenen Massnahmen auf die
veränderten gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen. Die Jugendlichen
werden individuell gezielter gefördert
und noch besser auf die Berufswahl
vorbereitet. Der Sozialindex ermöglicht
diese gezielte Förderung.

Es ist zu erwarten, dass sich da-
durch der Übergang in die Berufsbil-
dung vereinfacht, dass mehr Lernende
ihn schaffen und sich die Jugendarbeits-
losigkeit vermindert. Das ist auch aus
wirtschaftlichen Gründen anzustreben,
denn Jugendliche ohne Berufsabschluss
verursachen hohe Kosten und unsere
Wirtschaft ist dringend auf gut ausgebil-
dete Fachkräfte angewiesen. Rainer
Huber hat die Zeichen der Zeit frühzei-
tig erkannt und sich in seiner ganzen
Amtszeit für Verbesserungen engagiert!

Albert Fischer, Merenschwand

Der Aargau braucht einen starken Bil-
dungsdirektor. Die im Regierungswahl-
kampf im Kanton Aargau geführte
Hetzkampagne gegen Rainer Huber ist
ungerecht. Ihn nur auf das «Bildungs-
kleeblatt» zu reduzieren ist unfair.

Dass er mit dem forschen Tempo
beim «Bildungskleeblatt» Fehler ge-
macht hat, hat er eingesehen. Dies muss
er sich mit Recht vorwerfen lassen.

Unzählige zukunftsgerichtete Ent-
scheidungen sind in den letzten Jahren
im BKS getroffen worden. Stellvertre-
tend sind zwei in der Amtszeit von Rai-
ner Huber geschaffene und ausgebaute
Angebote erwähnt: «Vitamin L» und
«Brückenangebot».

Vitamin L ist ein Programm für Ju-
gendliche bei der teilweise schwierigen
Lehrstellensuche nach dem Schulab-
gang. Es wurden Massnahmen für mehr
Ausbildungsplätze und gegen die Ju-
gendarbeitslosigkeit getroffen. Durch

die Vernetzung zwischen den Sozial-
partnern, Berufsverbänden und Wirt-
schaftspartnern konnte die Lehrstellen-
situation deutlich verbessert werden.
Jugendliche ohne Ausbildung sind ge-
fährdet, langzeitarbeitslos zu werden.

An vier Standorten im Kanton wird
den Schulabgängern als Brückenange-
bot der einjährige Lehrgang zur Vertie-
fung der Allgemeinbildung und zur ge-
zielten Förderung der Persönlichkeit
angeboten. Dies dient zur Vorbereitung
für die Berufsausbildung. Die Jugendli-
chen werden zusätzlich bei der Lehr-
stellensuche unterstützt. Zur Zeit neh-
men etwa 900 Schülerinnen und Schü-
ler oder 15 Prozent der Schulabgänger
dieses Angebot in Anspruch.

Rainer Huber ist eine starke Persön-
lichkeit und gehört wieder in den Re-
gierungsrat.

Herbert Strebel, Muri
Grossrat CVP

Niemand kann allen gerecht werden – Rainer Huber
hat viele zukunftsgerichtete Entscheide umgesetzt

Wahlempfehlungen.
OhneVerantwortung der Redaktion, die sich jedoch allfällige Kürzungen vorbehält


